
hahlten werden. Diese «Prä-
mie» würde einen Risikofond 
äufnen. 

Mögliche Bürgen für eine 
Bürgschaftsgenossenschaft 
wären der Staat Wallis, Ge-
meinden (auch Talgemein-
den profitieren vom Touris-
mus), Seilbahnanbieter oder 
Banken (gerade lokal veran-
kerte Banken profitieren sehr 
stark vom Tourismus).

Bürgschaftsgenossen­
schaft als Wirtschafts­
förderung
Da fast jeder dritte Arbeits-
platz vom Tourismus und 
damit indirekt von den Berg-
bahnen abhängig ist, soll-
te die Trägerschaft dieser 
Bürgschaftsgenossenschaft 
möglichst breit gehalten 
werden. Die Bürgschafts-
genossenschaft muss al-
lerdings im Rahmen einer 

professionellen Organisa-
tion entstehen, denn es ist 
nicht im Sinne der CVPO, 
dass eine neue Struktrur 
erstellt werden soll. Des-
halb schlagen die beiden 
CVPO-Grossräte vor, die 
Bürgschaftsgenossenschaft 
in die reguläre Wirtschafts-
förderung zu integrieren und 
damit unsere Bergbahnen zu 
stärken.

«Grosse Herausforderun-
gen warten in den nächsten 
Jahren auf unsere Touris-
musregionen und im Spe-
ziellen auf die Bergbahnen. 
Der Wille zur Veränderung 
und Verbesserung ist da, 
was fehlt sind die Werk-
zeuge, denn mit einerseits 

veralteten Infrastrukturen 
und dem damit verbunden 
hohen Investitionsbedarf 
und mit einer andererseits 
unbefriedigenden Ertrags-
lage und einer zu geringen 
Wertschöpfung lassen sich 
diese Herausforderungen 
nicht bewältigen.

Unsere Bergbahnen müs-
sen konkurrenzfähig blei- 
ben, wenn die Wertschöp-
fung in den Tourismusregi-
onen nicht weiter schrum- 
pfen soll. Damit sie kon-
kurrenzfähig bleiben, müs- 
sen sie aber laufend in-
vestieren. Auf die lange 
Bank geschobene Investi-
tionen verursachen einen 
Stillstand und sind Exis-
tenz gefährdend. Wenn 
der Wirtschaft die Werk-
zeuge fehlen, ist die Poli-
tik gefordert, damit diese 
bereitgestellt werden. Mit 
der Motion «Finanzierung 
der Bergbahninvestitionen 
mittels einer Bürgschafts-
genossenschaft» wird den 
Bergbahnen ein effizientes 
Werkzeug zur Verfügung 
gestellt, mit welchem In-
vestitionen erleichtert und 
mit welchem die erzielten 
Zinsgewinne gezielt inves-
tiert werden können.»

«Die Bürgschaft ist eine re-
lativ alte Form zur Sicher-
stellung von geliehenem 
Geld. In der heutigen Zeit 
findet sie nicht mehr all-
zu viel Anwendung. Wenn 
eine Bergbahn eine alte 
Anlage ersetzten muss, 
so braucht sie viel Geld. 

Sie benötigt verschiedene 
Finanzierungsmittel, unter 
anderem auch einen Kre-
dit, den ihr die Bank nicht 
gewähren wird oder wenn 
überhaupt, nur zu einem 
sehr hohen Zinssatz. Hier 
kommt nun die von uns 
geforderte Bürgschaftsge-

nossenschaft zum Zug. Sie 
würde sich als Bürge zur 
Verfügung stellen und so-
mit könnten die Investition 
für die neue Anlage getä-
tigt werden. Dieses verein-
fachende Beispiel erläutert 
die Funktionsweise einer 
Bürgschaft.
Wenn die Bürgschaftsge-
nossenschaft zum Bei-
spiel pro Jahr 40 Millionen 
Franken verbürgt, hät-
te dies zum Beispiel 2% 
Zinsersparnis zur Folge, 
was 800 000 Franken ent-
spricht. Nach Abzug ei-
ner Risikoprämie (200 000 
Franken) könnten somit 
600 000 Franken an Zinsen 
eingespart werden. Bei der 
Kapitalisierung der effekti-
ven Zinsersparnis mit 5% 
würde dies einer Investiti-
onshilfe von 12 Millionen 
Franken pro Jahr entspre-
chen. Eine enorme Summe 
also.»

Der Tourismus erzielt im 
Kanton Wallis eine direkte 
und indirekte Wertschöp-
fung von mehr als 3 Milliar-
den Franken. Dies entspricht 
rund 30 Prozent des kanto-
nalen Bruttoinlandprodukts 
(BIP). Von der gesamten tou-
ristischen Wertschöpfung (3 
Milliarden Franken) entfallen 
ungefähr 60 Prozent auf den 
Wintertourismus. Die touris-
tischen Unternehmen in der 
Bergregion geraten länger 
je mehr in wirtschaftliche 
Schwierigkeiten. Diese Tat-
sache ist schon länger be-
kannt. 

Bergbahnen das  
Rückgrat des Winter­
tourismus
Verschiedenste Studien ha-
ben sich eingehend mit den 
wirtschaftlichen Schwierig-
keiten der touristischen Be-
triebe, unter anderem auch 
denen der Bergbahnen, be-
fasst. Die Studien stellen 
fest, dass die Bergbahnen 
das Rückgrat des Wintertou-
rismus darstellen. Schnee-
sport, Wandern und das Er-
lebnis «Berg» stehen in allen 
Gästebefragungen der letz-
ten Jahre an der Spitze der 

Gästebedürfnisse. Damit un-
sere Gäste die gewünschten 
Sportarten ausüben und den 
«Berg erleben» können, sind 
wir auf gut funktionierende 
Bergbahnen angewiesen.

Enormer  
Investitionsbedarf
Die Bergbahnen haben be-
kanntlich einige Probleme. 
Der angestaute Investitions-
bedarf ist enorm. Gemäss 
der Studie «Die Bergbahnen 
im Wallis» besteht im Wallis 
ein Investitionsbedarf von 
100 Millionen pro Jahr. 
Diese Investitionshöhe hat 
man in den letzten Jahren 
bei Weitem nicht erreicht. 
Somit haben sehr viele Bah-
nen einen enormen Nach-
holbedarf. Dies können die 
Gesellschaften ohne fremde 
Hilfe nicht bewältigen.

Bessere Zinssätze  
bei Bürgschaftsgenos­
senschaft 
Bergbahnen, die auf Grund 
ihrer Vergangenheit eine hö-
here Verschuldung aufwei-
sen, im Sanierungsprozess 
stehen sowie Ersatz- oder 
Erweiterungsinvestitionen 
tätigen müssen, werden mit 

sehr hohen Zinssätzen be-
straft. Ein besserer Zinssatz 
könnte durch einen vertrau-
enswürdigen Bürgen erreicht 
werden. Die erheblichen 
Zinssatzdifferenzen könnten 
somit für die Entwicklung 
unserer Bergbahnen genutzt 
werden. Ein weiterer positi-
ver Effekt einer Bürgschaft 
wäre der Multiplikatoreffekt, 
d.h, dass durch die Investi-
tion eines Frankens zusätz-
liche Investitionen ausgelöst 
werden, welche grösser als 
ein Franken sind. Auf Grund 
einer Bürgschaft können vie-
le Projekte überhaupt erst 
realisiert werden, was einen 
grossen Effekt auf die Inves-
titionsfähigkeit der Bergbah-
nen hat und diese Investitio-
nen übersteigen sodann die 
reine Summe der Bürgschaft. 

Bürgschaft statt  
staatliche Darlehen
Der Vorteil einer Bürgschaft 
im Vergleich zu einem staatli-
chen Darlehen ist, dass nicht 
die volle Summe bereitge-
stellt, sondern nur verbürgt 
werden muss. Zur Risikoab-
deckung der Bürgschaftsge-
nossenschaft könnte ein Teil 
der Zinsdifferenz zurückbe-

Finanzierung der Walliser Bergbahnen
Bürgschaftsgenossenschaft als Modell für Bergbahninvestitionen
Oberwallis. – Die CVPO setzt sich konsequent für die Belan-
ge unserer Region ein. Die beiden CVPO-Grossräte Bernard 
Vogel und Beat Rieder haben in der letzten Grossratssession 
die Motion «Finanzierung der Bergbahninvestitionen mittels 
einer Bürgschaftsgenossenschaft» eingereicht. Getreu dem 
Motto «Erfolgreich wirtschaften, besser Leben» betreibt die 
CVPO-Fraktion in Sitten eine praxisorientierte Politik.

www.cvpo.ch

Erfolgreich Wirtschaften! Besser Leben!
Mehr Oberwallis! 

Grossrat Beat Rieder, Co-Autor der Motion «Finanzierung der Bergbahninvestitionen 
mittels einer Bürgschaftsgenossenschaft»

Grossrat Bernard Vogel, Autor der eingereichten Motion «Finanzierung der Berg-
bahninvestitionen mittels einer Bürgschaftsgenossenschaft»


